mut mich verneigen dem 


ene eee 


Juni 


die Namen, Stellung, Beſtz und Wetung 4 f ich bie Glüccserwart 1195 berufstätigen Frauen 
e bürch die 
aftboll einſetzende Bewegung in ihrer Vorzugs⸗ 


N Von Frida Rudel. : 1 N . . 3 J, N i 
— 2 en: Be ol tellung beeinträchtigt zu werden, da fie ja glaub⸗ | ebenfo wie fie bie Erfüllung der koſtbarſten und 
Als Gpethe das Wort ſchrieb: „Epheu zo | 5 107 Manne dicht mehr begehrenswert zu verſchwiegendſten Ho mne in 155 en 05 
ein zärtlich Gemüt, ranket ſich an und grünt ſein, ſobald ſich ein eigener Wille, eine eigene mit einem geliebten Mann ſehen, To wird bo 
und blüht. Kann es weder Stamm noch Mauer Erkenntnis, ein eigenes Können zwiſchen ſie und keine 05 mehr als „die Blum im Garten“ füh⸗ 
N len, die da warten muß, wie und auf welche 


finden, es muß verdorren, es 0 verſchwinden“, den Mann ſtellte. 
chutzbedürftigen | 11 Macht der Tatſachen war allerdings — er tritt in ihre Kreiſe. Ste wird im Bes 


eit ch 
denn obwohl auch in dem Weimarer Kreis eine ſchaffene Frauenideal. Die 1 15 
n" traf da 
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umboldts, an die sogen ui ” an 15 die Auen 5 nig ich ultſan wo ns 17 en Die aber, die einer Werbung 
| waren die Grenzen dem unabänderlichen Mu mühſam jene Ener⸗ folgen, wiſſen ganz genau, daß die Liebe nicht 
der Weiblichkeit doch fo 15 gebunden, daß nur gien entwickelten, die 52 befhmnche Frauen⸗ h 05 4 e 55 beben be. 


1 le Me f 7 die Heffte und ehrlichſte Zu⸗ 
ſch die zueinander offenbart MM 
ich dieſe Abhängigkeit der 
Frauen. Tatenlos 1 ſie 
in der beſchützten elterlichen 
Häuslichkeit unter der Obhut 
der ganzen Familie auf den 
Tag, da der geliebte Mann 
ſie ſich erwählen würde, und 

wenn Rückerts — 5 
„Ich bin die Blum’ im Garten 

Und muß im ſtillen warten, 

Wie und auf welche Weiſe 

Er tritt in meine Kreiſe 

auch vielleicht nicht wörtlich 

von allzu vielen Mädchen 
ausgeſprochen iſt, jo war ihre 

Gemütsart doch ganz auf die⸗ 

ſes ergebene Warten eingeſtellt 

und die Chamiſſo⸗ Sätze: 

f e ee niedre Magd 

nicht kennen, hoher Stern de 

Herrlichkett“ und Laß mich 
in Andacht, laß mich in Dee 8 


liche Verhältniſſe, äußere Ein⸗ 


Herren mein“! entſprachen 

durchaus der Auffaſſung der 

Liebeserlöſung durch den 
aun. i 


en Raiferfaufe, 


Wenn baun Gretchen jagt: 


„Du lieber Gott, was ſo ein Mann Und ebenſo wenig war das Frauten gebor⸗ 

lie Nicht alles, alles denken kaum. gen in dem Saß: Und drinnen waltet die 

Beſchämt nur ſteh ich vor im da Iſchtige Hausfrau bie Mutter der Rinder. Manche 
Und ſag zu allen Dingen j... | Sennenfehnfucht hat ſih um biefe Hoftag Gewiß hat ſich auch das männlich 
i net; manches Fraltenw den gewaltigen Wandlungen angepaßt. 


hat der Mann alle die gr 
bvwiſſenſchaftlichen Errungenſ 
zehnte auf ſich wirken laſſe 
den veränderten 
lle dieſe 


Unten, die zuerſt unte 

en arbeits willigen Frauen ber ft 

chloſſen werden müßten, in ler 8 
10h, etwas zu leit ie 


ch ei 


Seite 2. Beilage zur Neuen Lodzer ‚zeitung. 5 „Lodzer Frauen⸗Zeitung.“ f 


N 5 aus erfahrenen Architektin Parker wurde die Er⸗ alſo das Entfallen des Stehkragens, dieſen Klei⸗ 
Aus f dem Berufsleben. | achtung Bes Baues übertragen. ö dern ihre Strenge. N 
IB: In Illinois wird ein Sittengerichtshof er⸗ Bluſenkleibermodelle. 

(Machdruc verboten.) ſtehen, an dem fünf weibliche Richter wirlen Material: Blauer, fejmalgerippter Cheviot. 
Das Mädchen, das mit keinem Gedanken auf werden. — Von dieſer Einrichtung verſpricht Der Rock iſt linksſeitig etwas gerafft, hinten 
eine ernſthafte Beſchäftigung ſinnt, das hier in man 5 se ſehr zu Recht des Guten viel. | gerade geſchnitten, etwas über dem Schluß ganz 
ein Kaffeekränzchen geht, dort ein wenig Tennis . An in Ching iſt jetzt, im Zeichen der Repu⸗ leicht gezogen und mit einem Schnallendragoner 
ſpielt, zwiſchendurch ein wenig flirte und im blit, eine freiheitliche Zeit, für die Frauen an⸗ zusammengefaßt. Lange Aermel mit gefalbelten 
Höchſtfalke einige nutzloſe Handarbeiten anfertigt gebrochen. Und die Frauen nutzen die Zeit, oder weichen — nicht geſtärkten — Walffgrr 
und immerdar geduldig anf den Freier wartet, zalreiche Beiſpiele konnten ſchon angeführt werden, nierungen. Die Bluſe iſt loſe eſchnitten, mit 

ift doch bald eine Ausnahmeerſcheinung. Größ⸗ und täglich kommen Berichte von Perſonen, die ſchmalem Sattel, der in die Armel übergeht, 
tenteils verſucht das Mädchen von heute ſich ei. die Lehrtätigkeiten ausüben, die alleſamt des herzförmig dekolletiert und hat ein rundes Bali 
frig zu betätigen. Und es iſt gewiß ideal schön, Ruhmes voll find über das ſchnelle . krägelchen mit einer kleinen Bavette. 
wenn hen Gaben gemäß das Tätigkeitsfeld er- vermögen und die bewundernswerte Emſigkeit Ein andres Modell: Ebenfalls marineblau 
wählt werden kann. Dem Mädchen darf der der Chineſiuneu. dll der in zartem Lüfter oder Seidentuch. Die 
Selbſtändigkeit nicht künstlich erſchwert werden, . So ſehen wir allerortz in allen Läudern Schoß hat rückwärts einen breiten, überliegenden 
tgal, ob 2s häuslich oder außerhäulslich ſich be- die Frau ſich neue Ziele ſtecken. Die arbeiten Extrateil und iſt mit ſchmaler Poſamenterte ge⸗ 
betätigen wird; es an ein Recht auf Arbeit, den vorwärtsſtrebeude Frauenwelt aber iſt von putzt. Die Bluſe öffnet ſich vorne Über einem 
e ag, ee möglichſt gediegene Ausbildung | beit von halte en beſeelt, der Allgemein⸗ Meftchen aus weißem Pikee 5 weißer Seide, 
zuteil werden. 8 i on Nutzen zu ſein. ee aus der ein graziöſer Rüſchenkragen aus Batiſt 
Der Ruf nach erweiterten Bildungsmölichkeit | 3 Sede cee emporwächſt. 5 5 . 5 8 PR 5 
für das weh Geschlecht it baden gene che e zug ger pig. en an ll. | _ Ein weiteres Modell. Ein dunkelblauer, 
CTTTCTT0T0TGTcTb Pate DET 
ee |. Skee e  a de und en schmaler Kante ick. Die 
N le 55 : tet] aufrichtig zugetan tft, N Rouſſeau. teilt und in ſchmaler Kante bunt beſtickt. Die 
ſchuhle Hogenheim bei g 8 2 2 Bluſe ruſſiſch mit ſchwarzem 
t iſt die Fürſtin Pau⸗ Lackgürtel. Auf der Bluſe 
2 on Wied, die einzig wiederholt ſich die Leiſte aus 
| ochter des Königs Wilhelm „ bunter Stickerei, ebenſo auf 
a Wüttemberg, für das den Armeln, die Kimonofaſſon 
g Sommerſemeſter als Hörerin weiſen. Ein leicht gedrahteter, 
eingeſchrieben. - abſtehender Lingerie⸗Medieis⸗ 
Die im kragen hebt die Wirkung des 
Kleides. Wählt man grau, 
f fo ſtickt man beſſer ſchwarz 
0 0 . % und nicht bunt, bei Blau ſieht 
U ER . 165 7 auch Stickerei gut aus, die nur 


10055 IT. e En 225 ' W. 
ni) Se Ser nt rot a iſt. Selbſtver⸗ 
. 55 ee m De ya: 1010 ich 18 11005 u 
3 8 SE 5 DR = . 0 4 eng auch ganz wegbleiben. Das 
Ahe ung en Ge 15 8975 . e Modell iſt ſehr jingendlich und. 
und 2120 Meiſterinnen e : 7 8 e eignet ſich ſelbſt für Backfiſch⸗ 


kleider. N 

Oder: Dunkles Seiden⸗ 
tuch oder ganz weicher Woll⸗ 
ſtoff. Die leichte, grazibſe 
Drapierung wird mit einer 
Schnalle, die mit Stoff über⸗ 
jene iſt, bd met Die 
Bluſe hat einen N. gen 
aus weißer oder, we 1 
will, auch bunter Seide undd 


betätigen fi. — In der 

Hatake der Hand» % 
werkskammer in Osnabrück % 
wurdk verleſen, en im Be⸗ W 
richtsjahre 116 Lehrmädchen 
Geſellenprüfung und 5 
u. die- Meiſterprüfung 
0 Sa Folglich 


Anſturm der Berli 
rn de; hun 


fie unterzieht ſich den er⸗ 
forderlichen Prüfungen, und 
bei guten Leiſtungen wird 


auch dementſpechende Forderung ſtellen; ſo⸗ 
t fällt dann en Schungtonturgeng be 55 


or 5 a a 
Kunſt iſt der Fraueneinflu 2 geh iſches Kapitel. 
e e a 
Jenny b. Barg⸗Douſſin, München, wurde der @ gt jet due neue Totlettentype — das 
trag zuerkeilz eine Biſte des Prinzregenten Meile. es wing in Hileren, dunklem oder ß 
ür die Aula der Münchener Nniverſtük zu mittelfarbigem Wollſtoff oder in be bes pe 
ſchaffen.— Frau Amslie Nikiſch hat eine mische Seide hergeſtellt und reinkgt die Idee des ſoge⸗ 
Oper mit dem Titel „Daniel in der Löwen“ nannten „ganzen Kleides“ mit den unſchätzbaren 
grube“ vollendet. — Das Luſtſpiel „Kaiſerliche i 
Hoheit“ verfaßt dene Simons Mees, 
urde ins Deutſche ü dee von Elſe Otten 
und Rudolf Lothar. Die Ueberſe ie hatten bols 
len 19 mit ihrer Arbeit. — 0 


auen and Binfenklider. |: 


en Hornknöpfe, mit denen 
i 


in rundes 


erſetze 
to Zambadi, „Eine Vergangenheit" |. 115 
er⸗Theater in Hamburg ge uu ſelbſtve 
wurde von Frau Wulf ins namenitl 
0 e hat den hei⸗ im 
i Aan ae as im 


car als ückolicken kann, wirkt mit leger im Schnitt a 975 rt 


wie ch ihn am besten Meldet — mie bas 


t Gebot. 3 ER 
Zu dunklen Bluſen wird ſehr viel Krepon 
verwendet, da Krepon überhaupt Modeſtoff iſt, 


Seidenkrepon und Wollkrepon, ſelbſtoerſtändli 
in der Farbe des Kleides oder doch ſicherli 
bapugeböri Etwa zu blauen Rock eine weiß⸗ 
blau geftreifte Bluſe mit Glatiblau oder zu glatt⸗ 
braunem Rock eine braun⸗weiße Pepitabluſe braun 
garniert, während der Rock wieder eine Blende 
oder einen Beſatz aus kariertem Stoff zeigt. 
Ahnlich kann man es natürlich mit chiniertem, 
gelupftem ober anders deſſiniertem Stoff halten. 
Dieſe Kompoſitionen werden jetzt ſtark bevorzugt. 
Wer ſie nicht liebt, der bleibt bei der Seiden⸗ 
bluſe aus Erepe de Chine, Muſſelinchiffon, Sei⸗ 


denetamine oder Marquiſette oder auch dem ausgellbt wird. 


ſtärkeren Seidenkaſchmir in der Farbe des Rockes. 
Fiuür helle Bluſen wird Etamine, Batiſt und 
namentlich wieder der liebe, alte Mull verwendet, 


latt oder geſtickt. Daneben Stickerei jeg | 


rt, Handarbeit und Maſchinengerne, daun Tü 
mit Spitzen, ebenfalls Krepon, Linon, Foulard, 


Pongis und Leinen. 


{oileiengeheimnisse der Japaner. 
Soo naürlich und wenig kompliziert die Klei⸗ 
dung ſelbſt der vornehmen Japanerin zu ſein 
ſcheint — Abe Schnitt. iſt bei hoch und niedrig, 
bei jung und alt, im ganzen Lande der gleiche, 
und überall ſind auch die Kleidungsſtücke dieſel⸗ 
ben — ſo zahlreich und kombiniert ſind die 
Mittel, welche für die Verſchönerung ihrer Kör⸗ 
perlichkeit aufgewendet werden. Eine außeror⸗ 


einige 555 vorhalten. 
den Aufbau der Friſur. 


Bi 


19 55 Schrift 


rin in 
tel, mit welchem der Ki 
ſammengehalten wird, 
und die zum Teil 
enden Armeln 


find zunächſt die kleinen, weichel 
cen, welche die Japanerit a 
benützen pflegt, wovon jedes nac 
Gebrau orfen wird 


i 


1 


1 
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Sie ſtarb fo fil und einfam, wie fie lebte. 
Ihr blaſſer Mund verhehlte jedes Leid 


holzſchachtel an 0 6 denn die Töchter Ja⸗ 
pans find an eiſchte Raucherinnen und ziehen 
alle Augenblicke die winzigen Pfeifchen mit den 


len hervor, um ſich dieſem Genuß hinzugeben. 


folgen verſuchten, und ſo geiſtig weit über die 
engen und oft auch dumpfen Mauern ihrer Häus⸗ 


lichkeit emporwuchſen. Schon aus den erſten 
fingerhutgroßen Köpfchen und bleiſtiftlangen Stie ⸗ porwuchſ ch den erſtel 


Dann kommen in den Obi allerhand Toiletten⸗ 


artikel, Kamm, Nadeln, Puderbüchſe, Schmink⸗ 
käſtchen, Schwärzſtifte für die Augenbrauen, ein 
kleines Spiegelchen und ſchließlich der unent⸗ 
behrlichſte, allgegenwärtige Fächer. Reinlichkeit 


iſt eine der ſchönſten Tugenden der Japanerin. 


Sie nimmt tüglich ein, ja ſogar mehrere Bäder, 
und zwar werden die Bäder auch im Sommer 
meiſt 9 genommen. Mit dem Bade wird 
meiſt die Maſſage des ganzen Körpers verbunden, 
die von alten Japanerinnen mit großem Geſchick 


eigene Amaſan, die Badedienerin und Maſſeuſe 
iſt, und auch im ärmſten Haufe fehlt die Maſſier⸗ 
kugel nicht. 


Die Einſame. 


Mit ſtolzem Lächeln. Unſichtbar umſchweble 
Ein Schleier ihre herbe Einſamkeit. 


Noch blüht ihr Garten wie ein köſtlich Eden, 
Ein Meer von Roſen, ſeltſam ſchön und wild. 
Noch liegt ihr Haus mit ſtrenggeſchloſſnen Läden 
Und ſpiegelk in der Flut ſeim weißes Bild. 


Wie eine Sphynx, ein Rätſel, nicht zu löſen, 


Verbarg ſie ſich in ihrer Einſamkeit. 
Vielleicht iſt fle ein liebend Weib geweweſen 


| Und trug geheim die Krone Herzeleid. 


Als ſtrinern Bildnis ſtand fie da in roten 


Duftſchweren Roſen, die wie Flammen glühn. 


Doch wenn die Sommernächte kraumſchwül lohten — 


4 weis 


Die Schmerzen feines token 


Wenn der Kritiker reiner Vernunft, wenn 


Form Ogi wird. Auch Ra termefier, um 
geſellſchaft geriet und dieſe von 


Schrie nicht ihr Herz in all dem reichen Blühn? 


Ihr Garten Eden ſchweigt, als ob ihr Leben 
Nie mit geheimer Qual fein Blühn beſeelt, 
So wie ein treuer Diener ſtumm ergeben 
Herrn verhehllt. 
Thusnelda Wolff⸗Kettner. 


Damen⸗ 


etzt 


ug, wenn ſie ein 


zu unterſcheinen ver⸗ 
55 


Jedes beſſere Haus beſoldet eine 


* 
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N 
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Die der Rechten; 


le und ihn ſagen V 
if 


Jahren des Urchriſtentums wiſſen wir — trotz 
ythagoras, dem die Muſen, alle neun an der 
ahl, nicht ſoviel wert ſchienen als eine der 

„Grazien allein, daß eine Schülerin des großen 

Meiſters, die edelgebildeten Jungfrau Hypatia, 

nicht nur gelehrt, ſondern auch ſchön war. Die 

anmutige Philoſophin hatte in der Universität zu 

Alexandria einen Kreis von Schülern um ſich 

verſammelt und verteidigte da das ſterbende 

Griechentum gegen den neuen Glauben. Und 

das unglückliche Mädchen wurde 415, nicht ohne 

Mitſchuld des Patriarchen, obwohl ſie an Tu⸗ 

gend Feiner chriſtlichen Heiligen nachſtand, von 

fanatiſchen Mönchen in einer Kirche ermordet 
und von Pöbel in Stücke geriſſen und verbrannt. 

Klingsley, der engliſche Romauſchriftſieller, hal 

das Leben und den Opfertod dieſer geniglen 

Hypatia in einem ſeiner farbenprächtigen Bücher 

geſchildert. — Im ritterlichen Mittelalter lern⸗ 

ten die Töchter weit öfter leſen und ſchreiben, 
als die dem welklichen Stande beſtimmten Söhne, 
für welche das Waffenhandwerk alles blieb und 
welche als Dichter ſogar zu einem Schreiber 
flüchten mußten, um ſich ihre eigenen Gedichte 
von einem Fremden niederſchreiben zu laſſen. 
PER: u ee ‚Oskar Wiener-Prag. 


= en it I des (furn. 


Schon frühzeitig hat ſich der Ring überall 
eingebürgert, „Vingerlin“ nannten ihn die 
alten Germanen und er galt bei ihnen als ein 
Zeichen der Liebe und Anhänglichkeit. Ohne 
Anfang und Ende iſt ſolch ein Reif und ohne 
Anfang und Ende ſoll die Treue ſein, die er 
ſymboliſtert. Wie bei uns, fo. findet man in 
der antiken Welt bereits die Sitte, daß Braut 
und Bräutigam als Unterpfand ihres Gelöbniſſes 
Ringe tauſchten. Nicht uur die Römer und 
Griechen konnten dieſes ſchöne Sinnbild, auch 


den alten Agyptern war es nicht fremd und die 


Bibel ſchätzt die Gabe des Traurings einem 
Eheſchwur gleieh. Als das Kreuz die Welt be⸗ 
ſiegte, übernahm das Chriſtentum den ehrwürdi⸗ 


gen Brauch, Anſprüche des Herzens durch Ringe 


zu verpünden. Die erſten Anhänger des neuen 
Glaubeus — ſchreibt ein dentſcher Kulturhiſto⸗ 
riker — behielten den Ring nicht allein zun 
Unterpfände der Verlobung bei, wozu er vordem 
meiſt diente, ſondern ſie flochten ihn auch in die 
Feierlichkeit des“ Altars mit ein um die Verlo'⸗ 


bung nochmals vor den Augen der Ge- 
meinde zu beſtätigen. Die Brautringe wur⸗ 


den nämlich, als das Öffentliche Berlöbnis 
vor dem 1 und zwar kurz borher 
ehe die eheliche Trauung geſchah, von dem Geiſt⸗ 
zug 901 . Se 9 5 ee = . 
inger geſkeck nerſt brachte Prieſter 
den geweihten Ring der Braut & Finger 


des Bräutigams umer den Worten: in Namen i 


Gottes des Vaters; herauf zog er den Ring 
wieder ab und ſteckte ihn an den anderen Finger 
mit den Worten: und des Sohnes, daun ſteckte 
er ihn endlich an den dritten Fin zer den 
Worten! und des Heiligen Geiſtes 
cher Hand man den Rin 12 
allen Vökkern gleich. Di 
‚riet 


am vierten 


edel, gene 


ee 


lee, ac 
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Der Wert eines ehen der wichtigsten landwirtſchaftlichen Brobnfte in Delle. 


du unf en Stati x geben wir 
— lichen Produkte im Dentſchen Mel 
f ltonen Mark Ber Au 


a Feuer heiß und 


eine anſchauliche Über 

95 An der 
die anderen Zweige 
Dee noch eine reſpekkable Höhe auf. 


Spitze ſteht der Milchertrag, w 


es lan e e Betriebes in erden 


gi ihn mit einem eg 0. 


Karottenbrei bereitet man aus einem rei 


in etwas Fleiſchbrühe, die man auch mit auen 


lichen e geputzten, gewaſchenen 7 


Maggiwür el 


N fe she Mella und a Butter maden hell⸗ 
geſchwitzt und mit dem Spargelwaſſer und 
ßer Bar 15 age. dl Teilen zu einer ge⸗ 
ein Meile 1155 M 0 il 15 1 15 et be 
ne Meſſerſpitze Maggiwürze zu un a⸗ 
a ie Spargeltäpfe, die ſofort angerichtet wer⸗ 


= Sofalbrel Von zwei Salatköpfen entfernt N 


man die äußeren harten Blätter, von den übri⸗ 

„gen dle chneidet man die Rippen und wä cht 

olle Blätter gut ab. Die Blätter werden darauf 

udem 5 1 992 50 abgebrüht und in 

f kocht Der a u 5 Salat 
gerieben ns 


erhaltene | 
a chwitze aud Me Sahne, 
wenn es dem Kranken nicht verboten ft — kann 
man ſaure Sahne daran tun — verührt und mit 
einen Maggiwürfel trakt aufgefocht. Etwas Salz, | 
ie Zucker und ewas gewiegte Peterſil 4 
t daran getan. 5 
gatförmchen. Zwei bis drei kleine 
Taſſenköpfe werden mit Butter 
gepinf it geriebener Semmel, beſtreut. 
ugefähr zwei Taſſen voll abgewellten und ge⸗ 
E wiegen Spinat vermengt man mit einer in 
eichten Semmel, die man vorher feſt 
I Sie, kalter Kalbsbraten und eine | 
111 ten Schinken werden fein 
d Unter den ae 3 Oil lten 


wi bin, die Sören t Da in 
b mit kochenden Waſſer 1 Stunde ge⸗ 
n Sr werden und wird 


ft ee da 


ie 
en ei bag de be aa auf ein 
gegeben und date De 
veriniſcht man mit e | 
Zucker, gewiegter Peterſil 
ubrüh I 


Wasser und N 


ührt A auf pelinbem |. 


emmel, 1 


verrührt ſind, und rührt den Brei auf hellem 


| Vermischtes. 


Was Putzdrektricen verdtenen. | 
die Anfertigung der Frauenkleidung denen, die 
ba . 00 gewählten Geſchmack und hervorra⸗ 
gende 

bringen, nicht nur „rent ann“, ſondern auch 
nihre Frau“ nährt, beweift die Geſchichte fo 


manches Pariſer Modehauſez, zus, aus oft Hein« | 


ſten Anfä⸗ Wr ſich entwickelnd, heute Weltruf 
beſitzt. aber nicht nur bie Inhaber derar⸗ 
By Modehäuſer, ſondern auch ihre Augeſtellten 
ganz nettes Jahreseinkommen verdienen, iſt 
wohl weniger bekannt. Vor allem die Schöpfe⸗ 
je des bie ſchmuckez ſchöner, eleganter e 
die Putzdtrektrice, erzielt in einzelnen. Fällen Ge⸗ ie 
hälter, die dem Nichteingeweihten geradezu mär⸗ 
chenhaft erſcheinen. So erzählt der „Confectio⸗ 
nair“, daß eine Londoner Putzmacherin, 10 400 
M. Gehalt und 7000 Mk. K 
Leer von 6000 —10 000 Mk. feien in groben, 
anten, erſten Londoner Firmen die R 
ſeien auch ſolche von 3400040 000 0 0. RK 
a aus keine Seltenheit in London, wi | 
arks Direklricen aufzuweiſen habe, bie fährt 
ogar das 1 N des oben angeführten Gehal⸗ 
le erhielten, aber — a ue Kräfte“, fü 
er aus, „können nicht zu ihrem Beruf 
det werden, ſondern miſſen, 8 
dafür geboren fein”, 


Be- 
‚fingfter Zeit etnige Staaten 1 
gegen den Luxus 


else 


und insbeſond 
e Toilet 


5 al ae die eh 
i egen die 
In 1955 when A ber Damen. bil tert 


1 Wert eines eee der rn en | 


tellen kann, gut gekochten Karot⸗ | 
ten, die durch ein Sieb geſtrichen werden. 
runter mengt man 1 Löffel friſcher Sahnenbutter, 
die mit etwas weißer geriebener 

Priſe weißen Pfeffer und etwas Maggiwihe ö 


Feuer ſo lange, bis er Se. dick an -| Beten Gang, wen i dis ldd 


öpferiſches Talent und Geſchick mit⸗ 


ommiſſion bezieht. 


em in; n Ola it en zo 


funden. Der. Roß 
ke egen 11 in ende 
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Praktiſche inte 


Um locker Seren Meſſer⸗ und 
Gabelgrife wieder feſt ſtzulttten, miſche ma 
einen Brei aus vier Teilen gebrannten Kalk un 
drei Teilen Waſſer, ſetzt dann noch drei Teilt 
feinſtes 1 inpurver hinzu u und reibt daz Ganze 
gut durch. Mit dieſer Maſſe kttet man bie Meſſer⸗ 
und Gabelgeife gut ein, nachdem m an zuvor die 
Griffe gut anfeuchtete. ; 

e Pflege des kün ſtlichen Haares. 
Die obere Haarfriſur macht es den Frauen 
oft unmöglich, ohne künſtliche Haare auszukom⸗ 
men. Die falſchen Haare we jedoch eine 
andere Behandlung als die natürlichen, und wer 
ſich nicht ſelber darum bemühen will, ſollte fie 
in beſtimmten Zeltabſtänden zum Friſeur geben. 
damit ſie nicht ganz verderben an durch ihre 
Uuſauberkeit des Kopfhaar ſchüdi an 

Er Nachts müſſen bie künſttchen Dan 
ftets abgelegt d die feen den auf die ſie an⸗ 
liegen, mit einem einfachen Haarmittel eingerie⸗ 


a ben werden. Man ſoll die künſtlichen Haare nicht 
zu viel kämmen. Es genügt ſchon, wenn fi 


abends gebürſtet und Wochen gekämmt werden. 
Das Toupieren und Brennen lige Haar 4. 
aar 
ſchädigt. In jeder Woche ſollte das Fra 5 
Haar mit Waſſer und Borax 0 und 209 
dem Trocknen mit ein klein wenig Olivenöl einge ⸗ 
fettet werden. Gepflegtes, künſtliches Haar em 
gilt Eis 1 0 in 52 Sn Zuſtand und hat 
ne ſchädigende W lung auf die Kopfh 


Aüchenzettel für die woche. 


Bouillou mit Spargel, Gäuſebraten 
Kopfſalat, Kartoffeln, Schoten d Mi 
rüben, Vanilleeis. 5 


Sonntag: 


Mon tag: Spinatſuppe, K 8; en, Tos 
alt Seit, hal arber p 
Dienstag; Kalte Beetenſuppe, falſcher Safe 

Sal at, Stachelbeertörtchen. 
Wittwocht Gemüſeſuppe, Kalbsleber mit Kar: 
toffelpuree, Omelette mit Preißelbeeren. 
Dorn e Sauerampferſuppe, Rumpf 
Lenden grüner Kopfſalat, Chokol 


deners u 
de Pil pe, Schleie blau wit Butter 
Spa ſepfannkuchen. 
den d. Milchſuppe, Schnitzel mit Sy 
i dee mi dn 
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